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Der Stein der Weisen

Von Robert Faesi

Hundert Philosophen preisen
Am Juwelenmarkt der Welt
Jeder einen Stein der Weisen,

Den er für den echten hält.
Soviel Weise, soviel Steine:
Echt ist jedem just der Seine.

Einer fordert : Blick nach innen! —

Einer: Traue Deinen Sinnen!
Dieser: Leg dein Herz auf Eis! —

Jener: Lieb und hasse heiß!
Aber tu es oder meid es:

Schief geht in der Regel beides.

Dieser rät zur Mittelstraße, —

Jener kühn zum Übermaße,

Der empfiehlt die Huld der Fraun,
Der, den Nabel zu beschau n.

Wähle jenes oder dieses:

Das Ergebnis bleibt ein mieses.

Neige, Mensch, dich fromm ergeben -
Stolz sollst du die Stirn erheben!

Töte jeden Wunsch und Drang! -
Stürz dich munter mittenmang

Aber scheu es oder wag es:

Du bereust es eines Tages!

Knack drum nicht an harten Nüssen,

Stochre nicht im Denksalat!
Was du mußt, das wolle müssen!

Dieses ist mein einz'ger Rat.
Zwar - er liefert dich ans Messer.

Doch kein andrer Rat ist besser.
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